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Vor 25 Jahren

Montag, 16. Januar 1995
Eine Spur der Verwüstung haben 
Unbekannte in der Gaststätte des 
Luftsportvereins an der Zeppelin-
straße hinterlassen. Kasse, Orgel, 
Mikrowelle sind im Eimer. Die 
Vandalen haben sich außerdem in 
der Nacht zu Sonnabend Curry-
würste zubereitet, danach Teller 
samt klebriger Soße an die Wand 
geschmissen. Wirt und Wirtin 
sind mit den Nerven am Ende.

LG in Kürze

über die entwicklungshilfe in 
Guinea-Bissau hält Dietmar 
Klahn einen Vortrag im Guttemp-
ler-Haus. Gäste sind willkommen.
▶ Heute, 20 Uhr, Wallstraße 42.

zum Literaturnachmittag lädt 
Bringfriede Maria Diederichs ins 
Glockenhaus ein.
▶ Freitag, 17. Januar, 15 Uhr, Glo-
ckenstraße 9 (1. Stock).

Die Kita häcklingen lädt zu ei-
nem Tag der offenen Tür ein. Inte-
ressierte Eltern und Kinder haben 
die Möglichkeit, sich die Räume 
anzugucken, mit den Erzieherin-
nen ins Gespräch zu kommen 
und mehr über das Konzept der 
Einrichtung zu erfahren. 
▶ Sonnabend, 18. Januar, 10 bis 
12.30 Uhr, Embser Kirchweg 4.

Der kleine rabe Socke gastiert 
mit zwei Vorstellungen im neuen 
Gemeindehaus St. Marien. Sie 
richten sich an Kinder ab 2 Jahren 
und deren Begleitung.
▶ Sonnabend, 18. Januar, 14.30 
und 16.30 Uhr, Friedenstraße 8.

Die Vorführung des Films „Das 
Kapital im 21. Jahrhundert“ 
nach dem Buch vom Thomas Pi-
ketty im Scala-Kino war ausver-
kauft. Deshalb wollen die Veran-
stalter, die studentische Initiative 
„MÖVE“ (Mehr Ökonomische 
Vielfalt Erreichen) und die DGB 
Jugend, den Film nun noch einmal 
zeigen. Auch diesmal schließt 
sich eine Diskussionsrunde an. 
Eintritt: 5 Euro.
▶ Donnerstag, 23. Januar, 19 Uhr, 
Apothekenstraße 17.

einen Goldschmiede-Workshop 
unter dem Titel „Von Hand ge-
macht“ bietet die Volkshochschu-
le an. Goldschmiedemeisterin Ve-
rena Berger zeigt das Anfertigen, 
Feilen, Biegen, Sägen, Löten und 
Versäubern, alles können die Teil-
nehmer dann selbst ausprobieren 
und eventuell auch einen eigenen 
Entwurf für eine Kette, Ringe, ei-
nen Anhänger oder Armreifen 
aus Silber umsetzen.
▶ Sonnabend und Sonntag, 25. 
und 26. Januar, jeweils von 10 bis 
18 Uhr, Haagestraße 4. Anmel-
dungen: (04131) 15660.

„Das neue wagen – ziele 2020 
umsetzen“ lautet der Titel eines 
Angebotes der Evangelischen Fa-
milien-Bildungsstätte mit Leena 
Petersen, Gestalttherapeutin und 
Supervisorin. Die Teilnehmer kön-
nen sich konkret und kreativ mit 
den eigenen Zielen für das neue 
Jahr beschäftigen und Strategien 
für ihre Umsetzung entwickeln.
▶ Sonnabend, 25. Januar, 10 bis 17 
Uhr, Bei der St.-Johanniskirche 3. 
Anmeldungen: (04131) 44211.

Ein Auto, das macht, 
was Kinder wollen

von LiLLy von ConsbruCh

Lüneburg. Langsam rollt das 
Auto auf eine Schranke zu, zwei 
Schüler der St.-Ursula-Schule be-
obachten das Geschehen erwar-
tungsvoll: Wird es anhalten? 
Oder erkennt es das Hindernis 
nicht und fährt ungebremst wei-
ter? „Schau“, ruft Karla (10) kurz 
darauf, „es hat geklappt.“ Die 
Viertklässlerin hat jetzt mit ih-
ren Mitschülern die Mitmach-
ausstellung „Was ist eigentlich 
digital?“ im Museum Lüneburg 
besucht. Dabei konnten die Kin-
der selbst Autos aus Lego bauen 
und sie anschließend so pro-
grammieren, dass diese selbstän-
dig fahren konnten.

Erfahrungen mit dem  
iPad, aber nicht mit Lego

Das Projekt läuft seit knapp ei-
ner Woche und ist eine Koope-
ration des Museums Lüneburg, 
der St.-Ursula-Schule und der 
Leuphana. Sabine Richter ist 
wissenschaftliche Mitarbeiterin 
an der Universität, leitet das Se-
minar für Lehramtsstudenten im 
Bereich Sachunterricht im Mas-
ter, in dessen Rahmen die Aus-
stellung entstanden ist. „Für die 
Studenten ist das Projekt eine 
tolle Chance, ihre didaktischen 
Kenntnisse in der Praxis auszu-
probieren.“

Da das Thema Digitalisierung 
mittlerweile den Alltag der Kin-
der bestimmt, sei es wichtig, sie 
damit praktisch vertraut zu ma-
chen. „Es ist Aufgabe der Schule, 
die Kinder an Digitalisierung he-
ranzuführen“, ist sich Patrick 
Schnüttgen, Rektor der St.-Ursu-
la-Schule, sicher. Deshalb arbei-
tet die Grundschule schon seit 

etwa einem Jahr mit den Baukäs-
ten von Lego, die ihnen als Leih-
gabe übergeben wurden.  

„Durch die Bausätze können 
die Kinder direkt sehen, ob sie 
etwas falsch gemacht haben. 
Entweder es funktioniert, oder 
eben nicht,“ verdeutlicht 
Schnüttgen. Dabei fungieren die 
Lego-Modelle jedoch nur als 
Grundlage für den eigentlichen 
Lerninhalt, das Programmieren. 
Mithilfe einer App, eines iPads 
und Tipps für Programmierungs-
schritte können die Kinder ihr 
Modell nach dem Bauen weiter-
entwickeln.

Das Auto könnte vor einem 
Hindernis stoppen, umdrehen 
oder rückwärts fahren, verdeut-
licht Studentin Maria-Sophie 
Bandt, die gemeinsam mit Mar-
lene Freytag die Schüler bei dem 
Projekt „autonomes Fahren“ be-
treute. „Da kommt es dann dar-
auf an, wie die Schüler ihr Mo-
dell einstellen.“ Den Studentin-
nen war es wichtig, keine genaue 
Anleitung vorzugeben, sondern 
den Kindern Freiraum zu lassen. 

„Sie sollen selbst ausprobieren, 
was wie funktioniert.“

Maria-Sophie Bandt und Mar-
lene Freytag sind begeistert, wie 
schnell die Schüler lernen und 
verstehen. „Wir mussten uns da 
deutlich länger reinfuchsen“, gibt 
Marlene Freytag zu. „Viele Schü-
ler haben schon etwas vom au-
tonomen Fahren gehört, außer-
dem können fast alle mit dem 
iPad umgehen.“ Für einige sei die 
Arbeit mit Lego sogar eine grö-
ßere Herausforderung als das 
Programmieren selbst.

Anmeldungen von  
mehr als 50 Schulen 

Das bestätigt die neunjährige Ji-
tal. „Ich darf zu Hause noch kein 
Lego haben, weil meine Schwes-
ter noch zu klein ist. Aber mit 
dem iPad kann ich schon gut um-
gehen.“ Ihr Klassenkamerad Erik 
hat dagegen selbst einige Lego 
Bausätze und Motoren. „Ich ken-
ne das schon, aber programmiert 
habe ich noch nicht.“ 

 Auch für die 60 Studenten 
war das Programmieren größ-

tenteils eine neue Erfahrung, 
zehn Wochen erarbeiteten sie 
die verschiedenen Projekte für 
die Schüler. Insgesamt 20 ent-
standen daraus. Neben dem Auto 
ist das unter anderem ein Müll-
auto, das selbst erkennt, wenn 
eine Mülltonne in der Nähe ist, 
und ein Wecker, der wegfährt, 
sobald er klingelt. 

„Besonders lustig ist das Katz-
und-Maus-Set“, findet Museums-
leiterin Heike Düselder. Wenn 
die Schüler das Modell richtig 
programmieren, beginnt die 
Maus zu piepsen, sobald sie ir-
gendwo gegenfährt. Daraufhin 
fängt die Katze an, die Maus zu 
jagen. 

Die Ausstellung hat sich 
schnell herumgeprochen. „Bisher 
haben sich schon mehr als 50 
Schulen aus Stadt und Landkreis 
sowie 16 Kindergeburtstage da-
für angemeldet“, sagt Heike Dü-
selder. Noch bis zum 14. Februar 
findet der Workshop im Muse-
um statt. Das Angebot eignet 
sich für Kinder von der 3. bis 6. 
Klasse.

Im Museum Lüneburg 
führt eine 

Mitmachausstellung mit 
Lego junge Schüler an 
Programmiertechniken 

heran

Erik (vorne l.), Jital, Karla und Alaa programmieren ihre Autos, Marlene Freytag (hinten l.) und Maria-So-
phie Bandt helfen ihnen dabei. Foto: t&w

Silberstreif am Horizont?

Lüneburg. Grünen-Fraktionschef 
Ulrich Blanck hat im Rat gegen 
die Verlängerung des Pachtver-
trages für den Lüneburger Flug-
platz gestimmt, für ihn ein Ge-
fahrenbrennpunkt. Jetzt mach-
te er im Streitgespräch mit dem 
Luftsportvereins-Vorsitzenden 
Richard Meier im LZ-Talkformat 
„11.30 Uhr“ auf Facebook ein 
überraschendes Angebot: Mit 
den Grünen könne man durch-
aus darüber reden, ob die Segel- 
und Feuerwehrflieger weiter eine 
Heimat auf ihrem Areal haben.  

Meier machte im Gespräch 
klar, dass die Flieger noch lange 
nicht aufgegeben haben. „Ohne 
den Platz ist der Verein tot.“ Sie 
sammeln gerade Unterschriften 
für ein Bürgerbegehren, wollen 
letztlich über einen Bürgerent-
scheid die Verlängerung des 
Pachtvertrages erzwingen. Wie 

viele Unterschriften schon bei-
sammen sind, verriet er nicht. 

Blanck hält den Vorstoß der 
Flieger für legitim, er wäre sogar 
dafür, dass Niedersachsen die 
Anforderungen für ein Bürgerbe-
gehren senkt. Schließlich müss-
ten fast 6000 Lüneburger unter-
schreiben und beim Entscheid 
20 Prozent der Wahlberechtig-
ten mit Ja stimmen. Diese Hür-
den seien zu hoch. 

Für Blanck ist klar: Wenn der 
Platz frei wird, dürfe er nicht zur 
Gewerbefläche werden, dafür 
„gibt es noch ausreichend ande-

re Optionen“. Bebaut werden 
dürfe höchstens der Teil des 19,5 
Hektar großen Areals, der heute 
schon durch die Flieger genutzt 
werde. Schließlich sei das Areal 
Kaltluftschneise, Heimat für 
Haubenlerchen sowie Aus-
gleichsfläche, daher von hoher 
ökologischer Bedeutung. Das 
sieht auch Meier so, und das ver-
trage sich mit dem Flugbetrieb.

Für Meier ist klar: Wenn der 
Flugplatz geschlossen wird, dann 
gibt es keine Alternative, da mag 
im regionalen Raumordnungs-
programm für Lüneburg als 

Oberzentrum ein Flugplatz ste-
hen oder nicht. Ungewiss wie die 
Zukunft der Sport- und Hobby-
flieger sei auch die Zukunft des 
Feuerwehrflugzeuges bei der 
Waldbrand-Bekämpfung. Die 
Feuergefahr in Wäldern sei ein 
Thema, das immer mehr Raum 
einnimmt.

Während Blanck sich auch 
vorstellen könnte, als Standort 
für die Flieger den Bilmer Strauch 
näher zu untersuchen, gibt es 
von ihm eine klare Absage für 
Pläne, am Flugplatz Lüneburg 
Batterien oder Brennstoffzellen 
für Kleinflugzeuge zu testen. Zu 
lesen war auf Fachseiten, dass 
zwei Firmen einen Kooperati-
onsvertrag beim Neujahrsemp-
fang des Luftsportvereins unter-
schrieben haben, die Kleinflug-
zeuge mit Brennstoffzellen aus-
rüsten wollen. „Bauen können 
die hier, aber für Versuche sollte 
die Lüneburger Bevölkerung 
nicht herangezogen werden“, 
warnte Blanck. row/jj

 ▶ Das komplette Gespräch gibt‘s 
auf www.facebook.de/landeszei-
tung im internet.

Grünen-Chef offen für 
Gespräche über Segel- 
und Feuerwehrflieger 

auf dem Flugplatz

PoLizeiBericht

19-Jährige überfallen
Lüneburg. War es derselbe Täter? 
Das fragt sich die Polizei, nach-
dem ein Mann am Dienstag ge-
gen 20 Uhr eine Lüneburgerin an 
einem Geldautomat auf dem Uni-
Campus an der Scharnhorststra-
ße überfallen und mit einem 
„spitzen Gegenstand” bedroht 
hat. Der Täter erbeutete Geld und 
lief in Richtung Heinrich-Böll-
Straße davon. Die junge Frau und 
zwei Freundinnen standen so un-
ter Schock, dass sie die Polizei 
erst geraume Zeit nach der Tat 
riefen – der Mann war bereits 
verschwunden. Wie berichtet, 
war am Montagmorgen ein Räu-
ber in eine nahe Bäckereifiliale am 
Bockelsberg gestürmt, hatte das 
Personal mit einem Hammer be-
droht und war mit etwas Wech-
selgeld davongelaufen. Der Täter 
hatte sein Gesicht in beiden Fällen 
mit einem Schal vermummt. Er ist 
etwa 1,70 Meter groß, schlank, 
trug einen Kapuzenpullli und eine 
Jogginghose.

 ▶ hinweise: (04131) 83062215.

Verräterischer Gurt
Lüneburg. Man sollte sich im 
Auto anschnallen – das wird sich 
ein 18-Jähriger vermutlich beson-
ders gut merken. Polizisten hat-
ten den jungen Fahrer am Diens-
tag an der Soltauer Straße ge-
stoppt, eben weil er keinen Gurt 
angelegt hatte. Überdies hatte er 
mutmaßlich gekifft und Amphe-
tamine geschluckt, das ergab ein 
Test. Bei ihrer weiteren Kontrolle 
griff die Polizei zudem am Cla-
martpark eine 47-Jährige und ei-
nen 35-Jährigen auf, die wahr-
scheinlich Marihuana bei sich 
hatten.

Unfall mit Falschfahrer
Lüneburg. Der 47-Jährige radelte 
entgegengesetzt durch die Ein-
bahnstraße, das endete schmerz-
haft: Laut Polizei erfasste eine 
33-Jährige den Mann am Diens-
tagmorgen, als sie von der Ble-
ckeder Landstraße mit ihrem VW 
in die Peter-Schulz-Straße abbog. 
Der Radfahrer kam leicht verletzt 
ins Klinikum.

Gefährt gestohlen
Lüneburg. Ein E-Roller ist am 
Dienstagvormittag am Bahnhof 
gestohlen worden.

automat geknackt
Oldendorf/Luhe. Unbekannte ha-
ben in der Nacht zu Montag an 
der Dorfstraße einen Zigaretten-
automaten aufgebrochen und 
„geleert”. Die Polizei schätzt den 
Schaden auf mehrere Hundert 
Euro.

Vandalismus
Scharnebeck. Zwei oder drei Ju-
gendliche sollen aus unbekann-
tem Grund am Montag gegen 
17.20 Uhr die Scheibe einer Haus-
tür am Amselweg eingeschlagen 
haben. Die Polizei beziffert den 
Schaden mit mehreren Hundert 
Euro. ca

Richard Meier (l.) streitet über den Flugplatz mit Grünen-Fraktions-
chef Ulrich Blanck (r.), moderiert von Hans-Herbert Jenckel. Foto: row

Wahlen bei  
der Feuerwehr
Am Freitag, 17. Januar, treffen 
sich die Mitglieder vom Förder-
verein der Freiwilligen Feuer-
wehr Breetze im Feuerwehr-
haus zur Jahresversammlung. 
Bei der Sitzung, die um 18 Uhr 
beginnt, stehen auch Vor-
standswahlen auf der Tagesord-
nung. Anschließend beginnt 
um 19 Uhr dann die Jahresver-
sammlung der Freiwilligen Feu-
erwehr Breetze. Wahlen, unter 
anderem die des Ortsbrand-
meisters, sowie Ehrungen ver-
dienter Mitglieder sind wichti-
ge Punkte dieser Sitzung. sr

BREETZE


